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.., Amtlicher Theil.
«höchster / ! ^ '̂ Apostolische Majestät haben mit
<3"'^direc ^ ^ ' b u n g vom 29. März d. I . dein
"<üi >entg x, «lid Vorstande des Rechnungs-
p r e i s de" tatthalterei in Prag Josef G r e g o r
^ ^ 3iuli s. " ^ ' " erbetenen Uebernahme in den
kr ^ueil iin!' ^ " l Anerkennung seiner vieljäh-
î  ^!tt»en ^> ^rzüglichen Dienstleistung den Orden
' " ^ gerM ^ ' " " ^ " ^ taxfrei allergnädigst

ü. ^ l z ,

^!?!" llli'd ^ ^berlandesgericht für Steiermark,
«lli.. l ttrei«. '? hat den Rechnungspraktitanten
^"^tenf^??chte in Eillt, Josef Z o o l s e k , zum

"A, >"r oen Oberlandesgerichts'Sprengel Graz

^ t » b. ^ ,

V t ^ ' N i ^ wurde in der l.'l. Hof. und Staats-
^^°^egel,°,, "tuck des Reichsgesehblattes in deutscher

^ ^ ^ u n d versendet.

^ichtamtlicher Theil.
^ ^ < e . ^ Bahnverbindung mit Trieft.
^ 5 M u f s ? " Zeitung, veröffentlichte kürzlich einen
^ ^elle d 2 k " " " " " " d Zukunft von Trieft-.

3""gen: "eloen entnehmen wir die folgenden

^ ^ ^ ? " s e n Triests durch die ungünstige
^ . M e r w„ aufrage reichen weit zurück; ein
^ 3 " l ^ / " cŝ  dass die Reichshauptstadt Wien
^>l!?lde. F " b u r g als mit Trieft in Verbindung
^ s l e ^ im w ' ^ ' " e r e Schädigung lag für Trieft
> . tvurd 7 " ^ Reiches zahlreiche Bahnen
t̂tt> «". u n ^ ' c "^che nach Deutschland hin

^ < lizenedi^'^ ' " Süden die weit mehr zum
^ '^ähre^ ^ dienende Vrennerbahn ausgebaut
^l i l l?^ späterf,?^ ' ^ ^ "Nlner auf eine einzige —
^ A ^ E i N ^ « "ne Privatgefellfchaft über-
^""lc»ge ^Bahnverbindung beschränkt blieb, bei
? ^ > , sie , ^"uch der große Fehler begangen
M ? und ., ? ^ t unmittelbar nach Trieft zu
^ ^ ' ^ r r n m ? " ^)ucht von Muggia enden zu
Met Lenges «"t dem Umwege über Nabresina an
^ ^ l c h e ' v« Ende der Stadt zu führen; ein

^ ^ ^ l ^ e r h i n "uch noch für dle Anlage des

neuen Hafens verhängnisvoll geworden ist. Die von
Deutfchland begünstigte Bewegung der neuesten Zeit,
welche die Herstellung von Canalverbindungen zwischen
der Donau und den in die Nord- und Ostsee mündenden
Strömen Elbe, Oder und Weichsel zum Ziele hat,
würde, wenn nicht mittlerweile auch die Herstellung
einer zweckmäßigeren Eisenbahnverbindung zwischen
Trieft und Süddeutschlaud erfolgt, die nachtheilige
Position unseres Seehafens gegenüber jener des deutfchen
Reiches noch erhöhen.

Darüber, was nunmehr zu thun ist, wenn bei
dem Bau der zweiten Triester Bahnlinie die wirt-
schaftlichen Verhältnisse zuvörderst berücksichtigt werden
sollen, besteht wohl kein Zweifel.

Die Erkenntnis, dafs jene Bahnlinie für unferen
überfeeischen Handel und damit auch für den Triester
Platz die vortheilhafteste fein wird, welche, direct vo.n
Trieft ausstrahlend, auf dem kürzesten Wege die neue
Verbindung mit Mitteleuropa herstellt, bricht sich immer
mehr Bahn. Während vor 25 Jahren, zu welcher Zeit
die Linie L a i b a c h - T a r v i s eröffnet wurde, noch
zwischen dem Stadtrathe von Trieft und der Handels-
kammer eine lebhafte Meinungsverschiedenheit darüber
bestand, ob die schon damals als nothwendig erkannte
zweite Bahnverbindung von Trieft aus nach der Station
Lack der genannten Linie (wodurch aber nur eine Con-
currenzlinie für die Südbahn geschaffen und der Stadt
Trieft, selbst bei Fortsetzung der Lacker B a h n über
die K a r a w a n k e n nach K l a g e n f ü r t , kein nam-
haftes ausfchließliches Absatzgebiet geschaffen worden
wäre) oder über Görz und den Predilpass zu führen
fei — die erstere Lösung wurde vom Stadtrathe, die
letztere von der Handelskammer empfohlen — herrscht
in den Triester Kreisen heute einhellig die Anschauung,
dass dieser Hafenplatz durch die Ausführung der
Tauernbahn und ihrer kürzesten und unabhängigen
Fortsetzung bis Trieft - S . Andrea am besten in die
Lage gesetzt würde, die Concurrenz mit den Nachbar»
Häfen erfolgreich zu bestehen und die Vortheile feiner
begünstigten Lage gegen wie immer geartete, zu Gunsten
der letzteren ersonnene Tarifmaßregeln zu behaupten.
Diese Einigkeit der berufenen Factoren ist schon durch
die vom Stadtrathe und der Handelskammer gemeinsam
beschlossenen Petitionen vom 12. November 1880,
l6. März 1883, 3. Ju l i 1888 und 14. Ju l i 1897
manifestiert worden, welche insgesammt die Nothwendig-
keit des Baues der Tauernbahn, die letztere Petition
auch die Bedeutung der Predilbahn betonten. Durch

übereinstimmende Voten des Triester Stadtrathes (vom
9. December 1898) und der dortigen Handelskammer
(vom 10. December 1898) ist sodann die Ueberreichung
einer Petition in dem Sinne beschlossen worden, dass
vor allem der Bau der Linie Tauern-Predil, Trieft-
S . Andrea sofort in Angriff genommen und, sobald
dieser gesichert wäre, eine Correction und Erweiterung
des südlichen Eisenbahnnetzes inclusive des Ausbaues
der K a r a w a n k e n b a h n v o n K l a g e n f ü r t
ü b e r den L o i b l b i s K r a i n b u r g mit deren
unmittelbarer Fortsetzung bis Trieft von Lack über
P r ä w a l d u n d D i v a c c a vorgesehen werde.

Von den vielen Varianten der Tauernbahn wird,
weil sie die größten Wegkürzungen bietet, die Linie
Sachsenburg-Gastein-Schwarzach von Trieft aus in
erster Linie bevorzugt. Namentlich von dem Ingenieur
Äüchelen ist in seinen Aroschüren und Vortragen
in überzeugender Weise dargethan worden, dass keine
der von der Prcdilbahn absehenden Combinationen,
weder die W o c h e i n e r Bahn, welche bei St. Lucia
oberhalb Görz von der Prediltrace abzweigen und in
die Linie Tarvis-Laibach in der Nähe der Station
Iauerburg einmünden sollte, und eine Verlängerung des
Weges von Trieft zur Taucrubahn von circa 40 Kilo-
meter involviert, noch die in Anregung gekommene
Verbindung der Wocheiner Bahn mit der Karawanlen-
bahn, die Predilbahn zu ersetzen vermöchte, welch letz-
tere eben den kürzesten Weg in der Hauptrichtung des
Verkehres darstellt. Dieselbe Anschauung wird bekannt-
lich von einer beachtenswerten Gruppe von Reichs-
raths-Abgcordneten vertreten, welche sich als «die
freie Vereinigung des Neichsrathes für eine zweite
Eisenbahnverbindung mit Trieft» zusammengefunden
haben und die endliche Lösung der Triester Eisenbahn-
frage in der angedeuteten Richtung anstreben.

Für die Strecke Görz-Triest wird die Trace
durch den Vallone bis gegen Duino und von da längs
der Scetüste bis Trieft — welche Stadt man sodann
an ihrem rückwärtigen Rande umfahren müsste, um
in die Bucht von Muggia zu gelangen — als die
kürzeste und in Bezug auf die Terrain- und Stei-
gungsverhältnisse günstigste empfohlen; hiedurch würde
man gleichzeitig beim Anschlüsse an die bestehende
Linie Monfalcone - Cervignano den Vortheil einer
zweiten von der Südbahn unabhängigen Verbindung
mit Italien und bei weiterer Ausführung einer neuen
Strecke zur möglichsten Kürzung des Weges Trieft«
Fiume eine sehr wichtige Verkehrsader für den Ost-

Feuilleton.
^ b ^ c h e Kunst-Webeaustalt.

i " Laibach mit Beginn des
3 ^ ^ Leben krainische Kunst -Webe-
> <?>' ei, " U""fm und damit der Versuch

« r „ leizvos,"/"^ und hoffentlich ebenso einträg-

3 ^ H verd en7^?w2, "' Österreich die erste
^ i M unt 3 ^ 7 ^ ^ freudigste begrüßt und
?̂ lltilr/ elbst i , , , ^ öu werden. Denn abgesehen
^ H ^ E t a d t "?°h"enden Werte, ist sie geeignet,
>^ f t t e ^^v i r k "n^ "a l e r und ethischer Beziehung

deren historischen
' m ^ s 7 ' schri. ? " " uun wieder neu zu beleben
^ 3 Mtze " Kunst.Handweberei eiuen der
^ ^ ^ " i c h e . / ^ ^ " ' " ' su wollen. Die eigen-
U^ö d^U'ig ^rzeugilisse dieser Industrie, die
l ^ t H ^ r e s U k "wderne" Kunstrichtung ein
V > ' ' ° > h e K n " ^ " " ^ sind nämlich für die
V ' n Ke oaduA"< durat iven Kunst wie eigens
'pH große Nachfrage
V ^ , ^ U l u s ^ . .^rsprlcht daher einen reichen
">ii ̂ i i u ^hlstan^ ^ und infolgedessen einen ent-

im Gewerbe thätigen
5 > ^"darbe ^ M d e r «"ss die Beschäftigung

^ l i c h M fo a ' . , . den künstlerischen Beoürf-
^ " l quch ' ' "eben ihrer rem technischen

^ " n gewisses Maß künstlerischer

Mitbethätigung erfordert, die geistige Richtung jener
Kreise durchaus in edle Bahnen lenken.

Die Wiege, in welcher die an und für sich alte
Gobelinweberei — wir erinnern nur an die berühmten
Burgunder Gobelins — ihre Wiedergeburt feierte, steht
in S c h e r r e b e k . Scherrebek, — wir folgen dem
Auffatze «Scherrebeker Wandteppiche» von Dr. Jul ius
L e f s i n g , Director des tömgl. Kunstgewerbemuseums
in Berlin — ein einsames, bisher gewiss den meisten
unbekanntes Heide-Kirchdorf, liegt an der Westküste
von Schleswig. I n den bäuerlichen Kirchspielen der
dortigen Gegend wurde in früheren Zeiten mancherlei
häusliche Kunstarbeit gepflegt. Die Männer beschäftigten
sich an den langen Winterabenden mit der Anfertigung
von hölzernen Gerathen, die Frauen verstanden sich
auf feine Leinwandstickerei, Spitzentlöppelei und Hand-
weberei. I n Anknüpfung an diese Überlieferungen, die
freilich fchon fast vergessen waren, gründete im Jahre
1896 der Scherrebeker Pastor I a c o b s e n unter M i t -
wirkung zweier hervorragender Männer, des Museums-
Directors in Crefeld, Dr . Friedrich D e n e l e n , und
des Malers Professors Otto Eck m a n n eine Schule
für Kunstweberei in der Form einer Genossenschaft mit
beschränkter Haftung. Für die Technik war ursprünglich
Norwegen vorbildlich, und eine Norwegerin, F r l . D o n s
aus Christiania, war es auch, welche dortselbst den
ersten Unterricht ertheilte. Dem Verständnisse der Land-
Mädchen entsprechend, mussten zuerst natürlich die ein-
fachsten Motive gewählt werden. Bald gieng man aber
zu Darstellungen über, welche höhere Anforderungen
an die Kunstfertigkeit der Mädchen stellten; fo wurden
giervchauge, KissenveMe und insbesondere auch Wand-

teppiche angefertigt. Außerordentlich kam es den Scherre-
beker Bestrebungen zustatten, dass sich ein Künstler in
ihren Dienst stellte, dessen Leistungen auf dem Gebiete
der decorative« Kunst allgemeine Anerkennung gefunden:
Otto Eckmann. Die beste der bisher vorliegenden Ar-
beiten foll der nach dem Entwürfe dieses Künstlers
hergestellte «Schwanen-Teppich» sein. Ein Bach schlan-
gelt sich durch einen schon herbstlich gelb gefärbten
Waldgrund, grüne Bäume stehen vereinzelt am Ufer,
fünf Schwäne ziehen langfam abwärts, im Wasser
spiegeln sich grüne und weiße Schatten. Außer dem
Genannten lieferten noch Alfred Mohrbutter, dann
Momme Nissen und neuerdings auch Hans Thoma
und Julius Wohlers künstlerische Vorwürfe. Sieben
Stück Gobelins nach den Entwürfen Eckmanns und
Mohrbuttcrs, darunter auch dcr berühmte Schwanen-
Teppich, waren anlüsslich der Gründung der hiesigen
Webeschulc in der Oberrcalschule ausgestellt, und wlr
tonnten aus ihnen entnehmen, dass die Motive durch,
aus der Eigenthümlichkeit des Bodens, dem dle Werke
entstammen, angepasst waren. Durch d i e S c h l e s w i g -
H o l s t e i n e r R e g i e r u n g materiell und moralisch
unterstützt, gestaltet sich das Scherrebeler Unternehmen
immer reicher und vielseitiger, und seine prachtvollen
Erzeugnisse werden nicht nur in ganz Deutschland,
sondern auch schon in Paris und Wien ausgestellt,
liewundert und gekauft.

Die zur Verwendung gelangenden Webestühle,
eigentlich nur aufrechtstehende Rahmen, sind von ziem-
lich einfacher Einrichtung. Es smd dies die den
Iudogermanen gemeinsamen aufrechten Webestühle, deren
einfache Wirlmechanit den Vorzug besitzt, dass sie der
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und Westhandel gewinnen. Auf diese letztere, welche
einer alten Römerstraße folgt, wird von Trieft aus
auch große Wichtigkeit gelegt, wie wiederholte Beschlüsse
des Stadtrathes von Trieft aus den Jahren 1872,
1878 und 1889 sowie des dortigen Ingenieur« und
Urchitektenvereines darthun. Durch eine solche Anord-
nung wäre auch das Zustandekommen der mehr-
erwähnten Triester Gürtelbahn gesichert, welche für den
Verkehr in dieser Stadt, für die bauliche Entfaltung der-
selben und für die Entwickelung der localen Industrie,
wie schon oben bemerkt worden ist, von außerordent-
lichem Nutzen wäre.

Nun heißt es allerdings, dass strategische Rück-
sichten gegen die Führung der Bahn längs der See-
küste sprechen. Dem gegenüber darf aber wohl, ab-
gesehen von den hier in Betracht kommenden volks-
wirtschaftlichen Rücksichten, darauf hingewiesen werden,
dafs beispielsweise in I ta l ien langgestreckte Bahnlinien
sich längs der Meeresküste hinziehen, und dass der
Ausbau der Predil-Tauernlinie auch auf militärischer
Seite sehr warme Anwälte gefunden hat.

Politische Uebersicht.
«aibach, 6 April

Am nächsten Sonntag treten in W i e n die
d e u t s c h e n V e r t r a u e ü s m ä n n e r zur Feststellung
der nationalpolitischcn Forderungen zusammen. Doctor
v. G r a b m a y r wird, wie aus Innsbruck berichtet
wi rd , den Drängeleien der Radi'alen nicht weichen,
sondern an den Berathungen theilnehmen und das
Tiroler Referat führen.

«Moravska Orlice» tr i t t dafür ein, dass jeder
künstlichen Entnationalisierung ein gesetzlicher Riegel
vorgeschoben werde. Diesem Zwecke würde am besten
die I^Lx Kvicala dienen. Von einer Ueberspannung der
czechischen F o r d e r u n g e n könne nicht gesprochen
werden. Die Czechen verlangen nichts weiter als die
volle P a r i t ä t mit den Deutschen. Die Anerkcnmmg
dieses Grundsatzes sei die «onäitio »ino <juu ,wn jcoer
deutsch-czechischen Verständigung.

Die Nachricht von einer seitens der P f o r t e
gegen den Abschluss des e n g l i s c h - f r a n z ö f i s c h e n
A b k o m m e n s hinsichtlich A f r i k a s gerichteten Note
ist, wie aus Constantinopel berichtet wird, unrichtig.
Die Pforte hat nur durch die in London und Paris
beglaubigten Botschafter um Aufklärungen über das
Abkommen und dessen Originaltext ersucht, wobei sie
an die internationale Congo-Acte vom Jahre 1885
und an ihre Circular-Note vom Jahre 1890 er-
innerte.

Die V o l k s v e r s a m m l u n g a u f C u b a hat
sich a u f g e l ö s t , die Truppen wurdeu nach Aus-
lieferung der Waffen verabfchiedct und der Municipal-
rath als definitive Regierung eingesetzt.

General O t i s , der Obercommandant der n o r d -
a m e r i k a n i s c h e n T r u p p e n auf den P h i l i p -
p i n e n , hat nach den jüngst errungenen Erfolgen
über die Philippiner eine Proclamation erlafsen, in
welcher er bekanntgibt, welche Politik die Vereinigten
Staaten ihnen gegenüber durchzuführen beabsichtigen.
Die Proclamation besagt, die Oberherrschaft der Ver-
einigten Staaten werde auf dem ganzen Archipel durch»
geführt werden, und jeder, der sich dem widerfetze,
werde es zu feinem eigenen Verderben thun. Die
weiteste Freiheit der Selbstverwaltung werde bewilligt

werden, soweit es mit den souveränen Rechten der
Vereinigten Staaten und einer stabilen wirtschaftlichen
Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten vereinbar
fei. Die bürgerlichen Rechte der Philippiner würden
geschützt und die religiöse Freiheit gesichert werden.
Ehre und Gerechtigkeit verböten es, das Volk der
Philippiner oder die Inseln als Ausbeutungsobject zu
benutzen. General Otis hat nach Washington gemeldet,
dass seine Truppen die Fühlung mit dem Feinde ver-
loren haben und dass Aguinaldo verschwnnden sei.
General Arthur marschiere nach Norden, um die
Armee der Philippiner aufzusuchen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus L o n d o n zu°
gehenden Melduug ist man zu der Erwartung be-
rechtigt, dass eine alle betheiligten Parteien befriedigende
Löfuug der S a m o a - F r age bald gelingen werde.
I n den ernsten politischen Kreisen gelange bei der
Beurtheilung dieser Angelegenheit durchaus keine un-
freundliche Stimmung gegenüber D e u t s c h l a n d zum
Ausdrucke, und es sei vorauszusehen, dass das Londoner
Cabinet, welches auf die iu der letzten Zeit vollzogene
Annäherung zwischen England und Deutschland großen
Wert lege, der Berliner Regierung alle ihm möglichen
Zugeständnisse machen werde.

Tagesneuigleiten.
— ( I n h a b e r - J u b i l ä u m . ) Am Ostermontag

feierte Se. Excellenz der Herr F Z M . Franz Freiherr
v. P h i l i p p o v i c h das fünfundzwauzigjährige Jubiläum
als Inhaber des k. u. l . Peterwardeiner Infanterie-
Regiments Nr. 70 , welches dem hochverdienten General
durch eine Officiers-Deputation unter Führung des
Obersten und Regiments-Commandanten Herrn Adolf
S t r o b l feine Glückwünfche zum Ausdrucke brachte. Bei
diesem Anlasse wurde dem Jubilar auch ein Tableau
des gegenwärtigen Officierscorps des Regiments über-
reicht. I n diesem vom Hauptmanne Schöbt des Regiments
entworfenen Tableau sind die Officiere, an ihrer Spitze
der Inhaber, um die Regimentsfahue gruppiert, links
unten im Hintergründe erhebt sich die alte Feste Peter-
wardein, rechts davon die Stadt Travnik als dermalige
Garnison des Regiments.

— ( D e r T a n z um d a s g o l d e n e K a l b . )
Diese Phrase verdankt einem der auffälligsten Ueber-
fetzungsfchler ihren Ursprung, auf den der englische Ge-
lehrte Charles Bete in einem 1871 unter dem Titel
«''llw iäoi «f Hoi-6d> erschienenen Schriftchen hin-
gewiesen hat. Es wird darin klar der Beweis geliefert,
dass im vorliegenden Falle die einzig richtige Bedeutung
des hebräischen Wortes <^6F6i» oder « A l ^ e i , eine
runde Figur sei, eine Kugel, ein Cylinder, Kegel. Letzterer
nun, der Kegel, wäre das Symbol des Feuers gewesen
als die einzige Gestalt, in der sich Gott kundgebe. Erst
in einer späteren Zeit sei alsdann die Bedeutung des
Kalbes der des Kegels unterschoben worden, da im
Hebräischen beide Wörter gleichlauteten. Ein Kalb zu vcr-
ehren, hätte aber ja gar keinen Sinn gehabt, und falls
Aaron von der Verehrung des Apisstiers der Egypter
beeinflusst gewesen wäre, wie manche vermuthen, so hätte
er einen Stier, aber nicht ein Kalb geformt.

— ( L e b e n d e B r a n d m a u e r n . ) Während die
Menschen sich eifrig und mit mangelhaftem Erfolg be-
mühen, Constructionen zu erfinden, welche einer Feuers-
brunst Einhalt gebieten, ist die Natur besser daran und
bietet uns ein Mittel, um den verheerenden Waldbränden

Grenzen zu ziehen. I n einer französische" Z ^ 5'
darauf aufmerksam gemacht, dass ^e ^ p'
stachelige Cactusart, welche mehrere ^ ^ l i <
wegen des Wasserreichthums ihrer Gewebe" , ^
ist und, da sie in südlicheu Gegenden " M ̂  ^
zäunung verwendet wird, öfter auf " ^ ^
Pflanzungen die Ausbreitung des Feuers ^ ^

— ( G e i m p f t e G e w e h r e . ) ^ ^
Westafrika wird der «Täglichen NundW"' "-. ,^
Durch Verordnung des kaiserlichen G" ' " ^ <
in ganz Südwestafrita die Gewehre ge»te'> ^ ^
I n der Südhälfte, im Lande der Hotte"" - ^
sich Schwierigkeiten, weil die Eingeboren ^ ^
man wolle ihnen die sämmtlichen G w ^ «la»^
I m Norden, in, Damaraland, ließ ^ a ^ "
Estorff die Stempeluug der Gewehre der^ ^
den Lieutenant Eggers, der voi M l I<^ ^p<
Impfung der großen Rindviehherden , ^
gegen die Rinderpest mit großem ^ r M u ^ i i , ^
mit einer Abtheilung der Schutztruftpen v " ^ i ^
verlief diese Stemftelung wider Erwarten ^ ^ .
welche Schwierigkeiten, ja, die Eingeboren" , ßZ
Gewehre bereitwillig von allen Seiten y , ^ e > ^
stempeln zu lassen. Hauptmann von Estorsi ^ ^
dass der friedliche Verlauf der Stempelung ,j ^
im Norden lediglich dem Humor des i M l ^
zuzuschreiben ist. Dieser erklärte nämllch M? ,
«sie müssten ihre Gewehre ebenso »mpl ^ ,
seinerzeit die Ochsen, dann könnten ste o ' ^
Und die Damaras, denen durch die I'"pl s i ^
ihr reicher Viehbestand gerettet ward, veel > ^
ihre Gewehre impfen zu lassen um belie
können. y^ril b A

- ( E i n A p r i l w i t z . ) W , 1 - ^ d , H
das < Salzburger Tagblatt, über einen u ^ , s ^
Glasenbach bei Aigen gemacht worden se" ' ^^ , , .
fanden, so hieß es in der Meldung, am 7 " ° . bet"')
Meter langen Stollens eine Marmortafel '' ^ , l' ,̂
haften Inschrift: ^NNN. ? L S A . " D ^
«I. N4? KII . . äNNO 1). ^ ^ ' l ^
meisten Leser waren imstaude, dieses ^«A ec A
denn die Inschrift lautet: «Am Ende 1 ^ ^
April, ^nno v(oniini) 699.» Die «Salz»" ^ F
fasste die Sache sehr ernst auf und vero'!
den Fund einen «Originalbericht' a u s « ^ ^ <

Arainische Sparcasse. ^ ^
Unter dem Vorsitze ihres

Josef L u c k m a n n , fand gestern die « " ' , ,,,^.,
Versammlung der trainischen Sparcasse 1 " ^ a , ^
derselben Bericht über das abgelaufene ° ' ^ i ,F ^)
erstattet wurde. Das gesammte V e r w a ^ ^ . 5
bestand Ende vorigen Jahres aus ^ " ^ j l ^
per ^ ' i 8 s ' l 2 2 ' ^
dem Neservefonde per . . . 1 2 6 5 ^ ^ 5
und dem Pensionsfonde per . ^ ^ 2 ^ < ^ 1 l ^
I m ganzen somit aus . . . ^ ^ f e " ^

Die H y p o t h e k a r d a r l e h e n ^ ^

1898 auf 16,596.041 st. 60 kr. " " ^ 9 7 8 st,;^
den Stand von Ende 1897 um 1 , ^ ' g l B V
erhöht. An dieser Erhöhung tragen . ' ^ " H
nämlich 952.949 st. 92 kr., die in ^ « ^ v
4l/,proc. Darlehen, während d i e m i t ^ ^ ^

Eigenthümlichkeit des Webenden mehr Geltung ein-
räumt als die Schiffchenmcchanik. Weil die Schluss-
fäden mit den Fingern einzeln durch eine Kette ge-
zogen werden, hat man den Vortheil, dafs man nicht
auf gebundene Muster beschränkt ist, sondern nach Art
der Gobelinweberei freie bildmäßige Vorwürfe dar-
stellen kann. Was die Webetechnik anbelangt, fo unter-
scheidet man hiebei die S c h i c h t w e b e r e i , die
H a l b g o b e l i n - und die eigentliche G o b e l i n -
w e b e r e i . Die erste ist eine ziemlich mechanische
Technik, welche nur eine rechtwinkelige Zeichnung
ergibt, bei der zweiten erzielt man schon schräge und
gebogene Contouren, wobei sich die Weberin bereits
eines in natürlicher Grüße ausgeführten Musters be-
dienen muss. Die volle technische Ausnützung der
Gobelintechnik, die dann mit der Malerei zu rivalisieren
vermag, war nicht der Ehrgeiz von Scherrebet.

Den mechanischen Vorgang beim Weben schilderte
Frau H e d w i g P e u z , die Leiterin unserer Webe»
schule, iu ihrem Antrittsvortrage kurz folgendermaßen:
<Oben am Webestuhle werden die Wollfäden festgeknüpft,
jeder einzelne durch eine Spalte am Kamme gezogen,
unten angeknüpft, endlich eine Smnge fo eingeführt,
dafs ein Faden vor einer rückwärts steht. Das Ganze
wird stramm gefpannt, und das Weben beginnt. Der
Zeigefinger der rechten Hand holt jeden rückwärtigen
Faden hervor, hält ihn folange vor, bis die linke
Hand ein Nündelchen Wolle durchschiebt, und klopft
dann den Faden mit einer Gabel herunter. > Die zum
Weben verwendeten Garne bestehen aus Schafwolle,
mit Pflanzenfarben gefärbt. Die Pflanzenfarben ver-
einigen mit dem Vorzuge einer allen zeitlichen Ein-

flüssen widerstehenden Dauerhaftigkeit noch den einer
Wirkung und Leuchtkraft der Farben, durch die sich
angeblich gerade die Gobelinweberei als die eigenartige
Kunst entwickelte, deren Gebilde von jeher bei allen
Culturvölkern als die geschmackvollsten und kün^.lerisch
gediegensten Ausstattungsstücke gerühmt wurden. Ueber
den in Scherrebet durch Otto Eckmann begründeten
St i l , der angeblich der eigentlich «moderne» St i l
unserer Zeit werden zu wollen scheint, dürfte es von
Interesse sein. Nachstehendes der Zeitschrift des Kunst.
gewerbe-Vereines in München «Kunst und Handwert»
zu entnehmen: «Die Quintessenz dieses Stiles ist die,
dass eine Flächendecoration auch wirklich eine Fläche
der Wirklichkeit wie der Illusion nach sein soll, dass
sie nirgends Plastik, nirgends Tiefe zeigen darf, dass
sie, kurz gesagt, eine dritte Dimension nicht kennt.
Sie ist im einfachsten Falle nur eine ebene aufgefetzte
Schichte, im compliciertesten ein gleichsam zusammeu-
gepresster, körperloser Naum. Sie darf darum keine
Modellierung zeigen, keinen Wechsel von Licht und
Schatten, oder dieses doch nur so schematisch, so
couventionell, dass nicht die Spur einer Illusion auf-
zukommen vermag. So entsteht ein Etwas, was
scheinbar zunächst nur den kühl berechnenden Verstand
in seinen logischen Ansprüchen befriedigt, doch aber
dem auf diese Weise decorierten Gegenstande durch das
Unterordnen seiner Decoration unter die Grundgesetze
seines eigenen Wesens eine Geschlossenheit, Einheit und
Ruhe verleiht, die den ästhetischen Wert dieses
Objectes bedeutend erhöht, ja die eigentliche Grundlage
desselben ausmacht.» —

Ein Webecurs dauert in Scherrebel vier bis sechs

Wochen, doch erlernt man in dieser o " ^ e l " M
das Schichtweben vollkommen. 0 " „ehttle >^,
Gobelinweberei braucht man jed^. ' .W^ , , ^ '
denn diese Technik erfordert scho» " ^ W ^ ' , ^
fertigkeit der Weberei uud eiue " « „ O l B ^
künstlerischen Motive. Zum selbsta"0'!j ^ 5 / ,
künstlerische Ideen bedarf es ilbr'gens ^^rsM^ ^
durch längere Uebung geschulten M ^ s l ^

Aus der Geschichte Scherrebels ' > ^ ^ ! " ^
ziemlicher Sicherheit erhoffen, dass " .^ F^ ^
die ja dort im allgemeinen an ^ O B P ,
Bedingungen geknüpft ist, auch del « ^ 5 ^ ,
und sich zu ungeahnter Blüte entp l ' . ^ g ^
licherweise waren bisher bei den " " V ^ ' H >
Verpflanzungen fremder Industrien " ^ M ^ ,
lichen Boden, der freilich ohne Z " ^ e s e ^ i ^
schweige denn etwas noch n n c h t D ^ t t e ^
bringen kann, nicht politische Schlag'" A < M ' .
sonder,,, zumal bei unseren trostlose" ^l>, F
nissen, die materielle Wohlfahrt u«ff ^M ° ,^,
arg vernachlässigten Heinmtsgench^^ ^,^
darum keinen Augenblick, dass stH ' f iM"„ ^ ,
geschickte, hingebungsvolle Arbeits w z^, ^ .
welche die Gelegenheit mit Freuden ' ^e" . ^ ,^.
wirtlich idealen Unternehmen m i t M ' ^ ,1 «
noch dazu kostenlos, in den Stand ',Hsibel ^ ^
Lage beträchtlich zu verbessern «no ^ , r ^
durch wirklich gediegene Leistungen ^ f M ^ i . . .
Ruhm unseres Vaterlandes wieder " „stailKi'
möge denn die traimsche Kunst-Mv " „ M
und Segen unseres Landes bluye , ^

gedeihen! ^



^ ^ Z n t u n g Nr. 79. 61b 7. April 1699.

' r - ^ bon^^ l'l. 50 kr. zurückgegangen sind. Nach
^ ' W d Demnber 1393 sind somit'etwas
^^«»." Interessenten-Einlagen durch Hypo-

,'̂ zen ^?, "M- Die Zinsellrückstände der Hypothekar-
^ beinah» ' bch auf 125.636 ft. 87 kr. Diese
^ llnt, h°^ ^ "nt dem Stande von Ende 1897
^^lgleit ^ " ""gefahr 15 pCt. der gesammten

, >lehf,. s^le mit 4 ' / , pCt. verzinslichen Ge-
'./' l>ie mi: 3 " " " ' ^ ^^ "hung von 147.437 f l .
' '^ ^ ^ ^ ^ t . verzinslichen eine solche von

'^ !l, 22 ,' ^ ^ " bcliefen sich Ende 1898 auf
^ ^ .' ^ " "Us 185.417 sl. 93 kr.
,/Mlt ^ oer Nert-Effecten des Sparcassefondes
- i t t ^ b«r /<?" ^«be 1897 um 1.080.134 f l .
V ^ fl. 8< " ^ ^ abgelaufenen Geschäftsjahres
' l , ^nt.G,,., ^ ' Ebenso verminderten sich die

5 ""en L ' " '" ^ 1 0 . 3 9 2 f l . 45 kr., so dass
' ^ . ^ l t t c k n , ^ " 1,076.805 si. 7? kr. haben.

1 ^arcaiie? ^ Einlagen mit Ausschluss jener
' ^2 ft '̂̂  ^trugen Ende 1898 in 47.574 Posten

^nde vo« ^ l r . und haben sich diese gegenüber
^ ^ i n ^ ^ ^ UM 1.885.742 f l . 22 kr.
Hl ^>en l,ais ^lnlagenstande inbegriffenen capitali-
^ Jahr- 1 ? " ^.152.079 st. 02 kr., es wurden

d ^ e i n a e l ^ " '" 3,037.821 ft. 24 kr. mehr

^ G h / ^ o " ^ " c h bereits in deni über das
^ , bie (5 ! "statteten Berichte die Vermuthung
^ ? läng^""ahmen von Interessenten-Einlagen
lh^lhtlii,. ^ O i t fortdauern werden, weil die in
- ^ ^ l l c r d ^ " ^ " Einflüsse genau bekannt sind.
^ ^na ̂  'U'. allein ebenfo bestätigte sich die
^ 3 ' ^ " au V "^ biese stärkeren Einlagen-
^ 5 ">lch m.ä .^ Erträgnis der Sparcasse gar
^ ? " aus dpu"^"' ^leselben scheinen übrigens,
^"Jahres ,̂ " ^ ^ b n i s s e n der ersten Monate des
^l» ^ichafts^ .'^eben berechtigt sein kann, bereits,

^" Kit». ^^ betonr, etwas in Abnahme be-
M. ! die ^ , .
' ? t auf l e r s s p a r c a s s e wurden 36 neue

Ä Ende 1"?^' l 9 kon.lnen in Wegfall, es
^ ° "de h . / °9U 53? Theilhaber mit einem
M " "bertra,' ^ ^ ^ st- 09 lr. und einenl Gut-

2 °̂n 4 " ^ Zinsendrittel und dazu gewährten

^ h t ^ f l ^ ^ / " ^ "°^ln Ende 1898 eine Dotation
^ " l ^.01--. n Anspruch, die sich gegen das

k /inen ,s° ' ' ^^ kr. erhöhte, und weist zum
^ l l t ^ > n e n Nutzen von 62? ft. 11 kr. aus.
^ t i i ^ be>vill^^ ̂  ^ ' bestand aus 248 Theilnehmern
^ ^ s j o l , d " " ^ebite von 787.160 fl., einem
^ M ^ ^ i ss ^ - ^ 6 f l. und einem Reserve-
"" lb^baru^ ,'^ "6 lr. An den, Gewinne aus der
, ^ ll. ̂ 3 f ^ ^rcditvereines nimmt die Sparcasse

-''^7" ^ies^ ^ theil.
! / l 5^ .1k6 . i2^ fonds betrugen Ende 1398 ins-
' ' ^ ^ ^ t r . ^^ kr., gegen das Vorjahr um

H ^otMr "^" ' "ue Folge des Ende 1898
^ teinc " ' " "geren Coursstandes der Effecten.
X ^ l M t s ^ ^ a s t s e r t r ä g n i s des abge-
> . , ^ t s ^ s betrügt beim S p a r c a s s e -
' ^ s . ksonde i'. / r ' - - - 72.103 si. 05 kr.
H > h l . ""usive des von

^ ^ d e w ^ und gemein-

^ ^ ^ > l ^ - . - . 144.299 > 64 .
^ e '^^ fs y ' - - 216.407 fl. 69 kr.
i.? llln!^ ers,' . kr. weniger «ls 1897, weil im
> ? ^ >se" ^ ^^ neue Erwerbsteuer zu ent-

^ük^nis "geschieden würde sich das eigentliche
^ V ' ^ " ' " ^ günstiger herausstellen, als

> > s ^""Mräg„isftvon 216.407 fl. 69 kr.
> 5 > l Z^^^lthatige und

^e'̂ derble's, - - ^ 73.668 » 19 »
^^^ tec^ en demnach noch'14^739 fl. 50 kr.

^ " tue l lenm 'si-66.508'—

^ > " ° ^ b « , / ^ , , . , st, lU»,34«j«
^ > N e 3 « p ' f l , »4,»UÄ'U5
« k > ' °>, ?°">>° zuzuweift», »°nach sich die

? " < ^ «!,,,! ' ^ " ^ l b ' « erhöhen und °lM

^ > 3 r w 7 ^ '^«u 14»/, der
^ <lus U?"^ ^uer wieder in der Lage. weit-

Nahrung wohlthätiger und gemein-

nütziger Spenden zu stellen, worunter sich auch der
Antrag auf Subventionierung der krainischen Kunst-
Webeanstalt befindet, welche der hiesigen weiblichen Be-
völkerung den Weg zu einem lohnenden Erwerbe zu
eröffnen bestimmt ist.

Bezüglich des Kaiser Franz Josef-Asyls für unheil-
bare Kranke sind die bereits für den Herbst des Vor-
jahres zugesicherten Pläne und Kostenvoranschläge der
Direction bisher noch nicht zugekommen, dieselben werden
aber ohne Zweifel in Kürze vorgelegt und werden dann
die weiteren Schritte fofort eingeleitet werden.

Die feierliche Grundsteinlegung, welche am 4. December
v. I . hätte stattfinden sollen, musste gleich allen anderen
Festlichkeiten, welche allerorts für diesen Tag beabsichtigt
waren, infolge des tieferschütternden Ablebens Ihrer
k. u. l. Apostolischen Majestät, der allgeliebten Kaiserin
Elisabeth, unterbleiben.

Schließlich gedachte der Präsident der dahingeschiedenen
Vereinsmitglieder Johann Kosler und Dr. Barthlma
Suppanz und stattete dem Beamtenkörper, in erster Linie
deren Vorstande Herrn Amtsoirector Dr. Josef Suppan,
den wärmsten Dank der Direction für die treue und
umsichtige Besorgung der Geschäfte ab.

Nach Genehmigung des zur Verlesung gebrachten
Berichtes der Direction über die Abschlüsse des Jahres
1898 und Annahme der an dieselben geknüpften Anträge
wegen Verwendungdes aus gewiesenen Reingewinnes, wird
der Direction über Antrag des Revisionsausschusses das
Absolutorium ertheilt und die von der Direction erstatteten
Voranschlüge für das Jahr 1899 beim Pfandamte mit
einem voraussichtlichen Ueberschusse von 575 fl., beim
Sparcassefonde mit einem solchen von 15.648 fl. und
endlich bei»» Rejervefonde mit 152.640 f l . gebilligt.

Herr Dr. Ritter von Schöppl erstattet Bericht über
die der Direction vorgelegenen Gesuche um Erhöhung der
Gehalte der Beamten und Diener der Anstalt und be-
antragt, die bisherige Functionszulage des Amtsleiters
von 1200 st. auf 2000 f l . zu erhöhen und diefe als in
die Pension einrechenbar zu erklären; die bisher mit
15"/o des Stalnmgehaltes bemessenen Quartiergelobeiträge
der Beamten auf 25"/<> zu erhöhen, weiters die Zahl
der Adjunclen und Officiate je von 4 auf 5 zu erhöhen,
dagegen die Afsistentenstellen von 8 aus 6 einzuschräulen
und endlich für die Diener 4 Quiuquennalzulagen K 50 fl.
zu fchaffen. Alle hieourch erhöhten Bezüge Hütten vom
1. Jänner d. I . ab in Wirtung zu treten.

I n Consequenz dieser Anträge würde der Official
Josef Böhm zum fünften Adjuncten mil dem Gehalte
von 1300 f l . , Alois Dzimsti zum ersten Official mit
1200 f l . , Ludwig Tschaoa zum zweiten Official mit
1100 f l . , die Assistenten Josef Röger und Anton Arko
zum vierten und fünften Official »nit je 1000 ft. und
der Assistent Karl Tschech zum dritten Assistenten mit
dem Gehalte von 900 st. vorrücken. Alle Anträge wurden
einhellig angenommen.

Die Generalversammlung ertheilte sodann die nach-
trägliche Genehmigung über von der Direction in den
Jahren 1898 uud 1899 bewilligte Beiträge zu wohl-
thätigen und gemeinnützigen Zwecken im Betrage von
20.277 f l . 24 lr. und bewilligte über Vorschlag der
Direction an neuen Spenden:

I . F ü r W o h l t h ä t i g k e i t s - Z w e c k e 7130 f l . ,
und zwar: dem Laibacher Armen-Institute 2500 fl., dem
hiesigen Elisabeth'Kinderspitalc als Subvention 500 fl.,
demselben weiter für die Unterbringung von fünf armen
scrophulösen Kindern im Seehospiz Grado 280 fl., znr
Unterstützung bedürftiger, aus dein Eivilfpitale entlassener
Reconvalescenten 200 f l . , der Armenhaus-Inspection
Laibach zur Anschaffung der Leibes- und Bettwäsche
100 fl., der Laibacher Arbeiter-Kranken- und Invalidcn-
Casse 100 fl., dem Iosef-Sftitale in Laibach für das
Siechenhaus 200 f l . , dem Vincenz-Vereine für das
Knabcnasyl 200 ft,, dem Vincenz-Vereine für das Knaben-
waisenhaus und die Vercinsschule 500 fl.. der Direction
dieses Vereines zur Anschaffung von Kunstdünger sür die
Anstaltswiesen 100 st., dem hiesigen Mädchenwaisenhause
200 fl., der Vincenz-Conferenz zu St . Jakob, zu St. Nito«
laus, zu Mar ia Verkündigung und zu St . Peter je 150 fl.,
zusammen 600 st.; dem Vcreine der Aerzte i l l Krain zur
Unterstützung der Witwen und Waisen von Aerzten 300 ft.,
dein Vereine der Damen der christlichen Liebe vom
hl. Vincenz von Paul: «,) zur Unterstützung armer Fa-
milien 200 st., li) für Zwecke des Iofesinums 550 st.,
znsammen 750 st., dem Laibachcr Handels-Kranken- und
Pensions-Vereine 300 st., der allgemeinen Arbeiter-Kranken-
und Untcrstützuiigs-Easse in Neumarktl 100 st,, der Kranken-
und Siechen-Anstalt in Id r i a 200 fl.

II. F ü r S u b v e n t i o n i e r u n g von L e h r a n -
stalten 12.120 fl., und zwar: die gewerbliche k. t. Fach-
schule für Holzindustrie in Laibach: a) Beitrag zu den
laufenden Ausgaben für Lehrmittel 200 fl., d) zur Äci-
stellung der erforderlichen Räumlichkeiten 600 ft., die
k. k. Fachschule für Spitzennäherei und Kunststickerei in
Laibach: a) Beitrag zu den Ausgaben für Lehrmittel
50 fl.. d) für die Bcistelluiig der Schullocalitätcn 200 st.,
dcr Fachschule sür Holzindustrie in Gottschee 500 ft.,
den gewerblichen Fortbildungsschulen in Gottschee, Kram-
burg. Stein, Neumarltl. Radmannsdorf, Älschoflacl,
Gurlfcld, Adelsberg, Rudolfswert, St. Veit bei Laibach

und in Reifnitz je 50 fl., jener in Mottling 70 ft., der
Mufikfchule dcr philharmonischen Gesellschaft in Laibach
1600 f l . . jener der Glasbena Matica 200 fl., der
Ortsgruppe Laibach des Deutschen Schuloereines für den
deutschen Kindergarten 500 ft., für den deutschen Kinoer-
garten in Gottschee, Neumarttl und Sagor je 100 f l . ,
die Kleinkinderbewahranstalt in Laibach 200 st., und als
einmaligen Beitrag zu dem neuerrichteten Lehrerinnen-
Pcnsionsfonde 200 fl., für Unterstützung der Privatarbeits-
schule des Fräuleins Anna Sorre in Rudolfswert 50 fl.,
dem Schulbezirke Gurtfeld als Zuschuss zur theilweisen
Deckung der Kosten für eine dritte Lehrkraft an dcr Bürger-
schule in Gurkfeld, I V. Rate, 400 fl., der Mädchen-Fort-
bildungsschule der armen Schulschwestern in St. Michael
bci Nudolfswert, Subvention 100 fl., zur.Zahlung des
Schulgeldes uud Lernmittel für fünf dürftige externe
Schüler aus Krain der hiesigen Handelslehranstalt in»
Schuljahre 1899/1900 ä 130 si., zusammen 650 st.,
zur Erhaltung der deutschen höheren Töchterschule des
Iustitutes Huth, 1., 11. und 111. Jahrgang, für das
Schuljahr 1899/1900 5750 fl.

111. F ü r U n t e r s t ü t z u n g b e d ü r f t i g e r Schüler
u n d S c h ü l e r i n n e n zu H a n d e n der be t r e f f enden
V o r s t e h u n g e n 4590 fl.. und zwar: dem k. k. Ober-
gymnasium in Laibach 200 st., dem t. k. Uutergymnasium
in Laibach 150 fl., dem k. k. Untergymnasium i l l Gottschee
100 fl., dem l. t. Oberghnmasium in Krainburg: a) Sub-
vention für den Uutersti'ltzungsfond 100 f l . . k) für
die Schülerbibliothck 100 f l , , zusammen 200 fl., dem
t. k. Gymnasium in Rudolfswert 100 fl., der k. t. Ober-
realschulc i l l Laibach 200 f l . , der hiesigen k. l. Lehrer-
bildungsaustalt: sür Candidate» und Schüler 100 sl., für
Candldatinnen und Schülerinnen 100 fl., der 1. uuo 11.
städtischen Volksschule in Laibach je 200 fl., der Ursu-
linenschule in Laibach 25^> f l . , der Ursuliuenschule in
Bischoflack 100 f l . , der deutschen Knabenvottsjchule des
Deutschen Schuluercines iu Laibach 100 f l . , der städtischen
deutschen Knabenvoltsschule 200 f l . . und für die Schul-
wertstätte dieser Schule 150 fl., der städtischen sluvMschcu
Mädchcuschule iu Lalbach 100 sl., der städtischen deutschcu
Mädchenschule in Laibach 250 f l . , der Kuabcnvollsjchule
in Rudolfswert 100 st., der Mädchenschule in Gottschee
und Nudolfswert je 50 ft., oeu oberen Classen der
Bürgerschule in Gurkfeld 50 f l . , der Volksschule am
Moorgrunde 50 st., der Voltsschule der Freiin
Lichtenthurn'schen Mädchcnwaisenanstalt 100 ft., derselben
Voltsschule zur Anschaffung der Lehrmittel und physi-
kalischen Apparate 100 ft., der gewerblichen Fort-
bllouugsschule dcr 1. nn5 11. städtischen Knabenvolksschule
in Laibach je 50 fl., der Hufbefchlag - Lehranstalt in
Laibach 50 f l . , dem Schulpfmnig - Vereine in Laibach
zur Beschaffung der Lehr- und Lernmittel 200 st., dem
Vereine «^uroäuu, äolu» zur Beschaffung der Lehr- und
Lernmittel 200 f l . , dem Grazer Freitische mit Hinweis
auf die ärmeren Universitätshörer aus Krain 100 st., dem
Grazer Freitische all der technischen Hochschule, dem Asyl-
vereine der Wiener Universität, dem deutschen Universitäts-
Stiftungsfonde in Graz je 50 f l . , dem Vercine zur
Unterstütz«llg hilfsbedürftiger Schüler an der Laibachcr
Fachgewerbeschule 45 fl., dem Vereine zur Pflegc kranker
Studierender in Wien 50 fl., dein Vereine zur Unterstützung
dürftiger deutscher Hochschüler aus Krain 200 fl. und für
eine besolidere Unterstützung 100 fl., dem Unterstützungs-
Vereiile für dürftige und würdige Hörer der t. l . Hochschule
für Bodeucultur i l l Wien 50 fl., den Studententüchen iu
Krainburg, Rudolfswert und Gottschce je 50 fl.

I V . F ü r gemeinnütz ige Zwecke, A n s t a l t e n
u n d V e r c i n e 26.710 fl., und zwar: der freiwilligen
Feuerwehr in Laibach für den Vereiusfond 500 fl., dem
katholischen Gescllcnvrrcinc in Laibach 200 st., dem tathol.
Gescllcnvercine in Nudolfswert, Obcrlaibach und St. Veit
bci Laibach je 50 fl., dem patriotischen Frauen - Hilfs-
vereine iu Laibach zur Unterstützung dcr Invaliden, Mi l i tär-
witwcn und Waisen, eventuell zn Vorkehrungen im Kriegs-
falle, 300 st., dem patriotifchen Landes-Hilfsvereittc vom
Rothen Kreuze zu gleichem Zwecke 300 f l . , dem hiesigen
Zwciguercine der Gesellschaft vom Weißen Kreuze 100 st.,
dein Volksküchen-Vereine 100 f l . , dcm Landcs-Lehrcr-
vereine in Laibach 100 fl. und für die Auslagen der
«Schulzeituug' 100 fl., zufammen 200 st.; der Section
Kram des deutsch, u.östcrr. Alpenvcrcincs für locale Zmccke
300 st. uud für befouoere Bauten 600 fl., für präyisto-
rische Nachgrabungen nach dcm Ermcsscn des Präsidenten
300 fl., dcm Fischcrci-Rcvicrausschllsse Laibach 100 fl.
und zur Herstellung einer BnttlMte 150 st., dcm krai-
nisch-lüstenlänoischen Forstucreine 50 fl. und für Ausfor-
stuugsprümien 100 sl.. dem Hilfsbeamtcn-Unterstützuugs-
ucreine in Laibach 100 st., dem Muscalvcrcinc iu Kram
als Subvention 50 st., uud als Beitrag zu den Kosten
dcr Herausgabe der Mittheilungen 100 fl., zusammen
150 fl.. dem Uliterstützungsvcrcinc der Buchdrucker, Stein-
druckr und Lithographen in Kram 50 ft., dem dentschcn
Lescuereine an den Hochschulen in Graz 30 fl,, dem hie-
sigen Iagdschutzvereine an Subueution 100 fl., an Sub-
vention für das Hospital dcr barmherzigen Brüder i l l
Kaudia bei Rudolfswert 1000 fl.. dem hiesigen Vereine
zur Unterstützung entlassener Sträflinge aus Kcain Jahres-
beitrag 100 fl., und jenem in Marburg 100 ft., zusammen
200 st., an Subvention sür die Waisenanstalt in GottWe
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100 fl., dem Theatervereine an Subvention für die Saison
1899/1900 1500 fl., dem österr. Bnnde der Vogelfreunde
50 f l . , dem Vereine «Bürgerhort» und dem Vereine
«Iugendhort» in Laibach je 100 fl., dem Herrn Professor
A. Müllner für die Herausgabe des Blattes «Argo»
100 ft., dem Herrn Iatob Zumer zur Instandfehung
der Rothweinklamm 150 f l . , dem Vereine zum Schutze
des österr. Weinbaues in Netz 100 fl., der landwirtschaft-
lichen Filiale in Rudolfswert zur Anlegung einer Obst-
baumfchule 300 fl., der landwirtschaftlichen Filiale in
Mottling zur Anlegung einer Rebschule 100 fl., dem
Ortsschulrathe in Trata zur Anlegung einer Baumschule
100 fl., dem Unterstützungsvereinc der cisleithanischen
Sparcassebeamten 20 ft., der freiwilligen Feuerwehr iu
Wocheiner - Vcllach 60 f l . , dem Arbeiter-Gesangvereine
«Vorwärts» in Laibach 50 fl., der StadtgeMeinde Gottschee
als Beitrag zur Restauration des dortigen Gymnasial-
gebäudes 3000 ft., Beitrag zur Einlösung der Hauser
Nr. 22 und 24 in der Floriansgasse zu Laibach sür deu
Fall der Erbauung des ncnen Psarrhofes von St. Jakob
daselbst 12.000 fl,, Beitrag zur Alterssparcasse 3800 fl,,
den Schulschwestern il l St. Michael bei Rudolfswert sür
Erweiterungsbauten an ihrem Anstaltsgebäudc für Taub-
stumme 2000 fl.

I m ganzen wurden somit au Unterstützungen
72.832 fi. 24 tr. bewilligt.

Endlich dankt Regierungsrath Dr. Keesbacher unter
großem Beifalle der Anwesenden namens der Versammlung
der Direction, dem Beamtenkörper, namentlich deren Vor-
stande Dr. Josef Suppan, für die umsichtige, aufopferungs-
volle, thatkräftige und erfolgreiche Leitung der Geschäfte,
der allein es zu verdanken sei, dass die lrainische Sparcasse
in so überaus mnniftcenter Weise die großartigsten Wohl«
thätigkeits-A »stalten theils selbst errichten, theils unterstützen
lünne zum Wohle des Landes Kram und dessen Bewohner.

— ( A m t s stunden b e i m L a i b a c h e r P o s t -
amte.) Zufolge Erlasses der l. k. Post- und Telegraphen -
Direction vom 31 . März 1899 werden vom 9. d. M . ab
die Amtsstunden bei der Fahrpost-Ausgabe au Wochentagen
von 8 Uhr 30 Minuteu vormittags bis 7 Uhr abends
und an Sonntagen von 8 Uhr 30 Minuten bis 12 Uhr
vormittags und von 5 bis 6 Uhr nachmittags fest-
gestellt.

— ( E r n e n n u n g zum E h r e n m i t g l i e d e . )
Die Gemeinde Kolovrat ernannte in der am 27. v. M .
stattgehabten Gemeinde-Ausschusssitzung den k. k. Bezirks-
hauptmann Matthias G r i l l in Littai ob dessen Ver-
dienste um das Schul- und Gcmeindewesen zum Ehren-
mitgliede. Das Ehrendiplom wurde demselben am 5. d. M .
überreicht. - ik.

— ( I n A n g e l e g e n h e i t der K o n s u m -
v e r e i n e ) tagten gestern vormittags im «Narodni Dom»
Kaufleute und Gewerbetreibende aus Kram und den be-
nachbarten Ländern uuter Anwesenheit von zahlreichen
Reichsraths- und Landtagsabgeordneten. Der Versammlung
präsidierte Herr Pogacnit aus Zirknitz; als Redner traten
auf die Herren: Dr. Tavcar, Bürgermeister Hribar,
Handelskammerpräsident Perdau, Lapajne, Petsche, Tuma,
Zeleznikar lc. Es gelangten folgende Resolutionen zur
Annahme: 1.) Ein zu gründender allgemeiner kauf-
männischer und gewerblicher Verein hat ein Memorandum
über die verderbliche Thätigkeit der Consumvereine aus-
zuarbeiten uud dasselbe im Wege der Handelskammer der
Regierung, dem Landesausschusse und dem fürstbischöflichcn
Ordinariate vorzulegen. Der Regierung ist unter einem
ein Gesuch um entsprechende Abänderung des Gesetzes
über die Consumvereine zu unterbreiten. 2.) Behufs
Gründung des oberwähnten Vereines ist sofort ein vierzehn-
gliedriger provisorischer Ausschuss zu wählen; derselbe hat
unverzüglich die Vercinssta tuten zu entwerfen und deren
behördliche Genehmigung zu erwirken, worauf sodann
die erste ordentliche Generalversammluug einzuberufen
ist. — 3.) Es soll so bald als möglich eine slovenische
kaufmännisch-gewerbliche Bank mit dem Sitze in Laibach
errichtet werden. — 4.) Der Verein hat auf die
Einschränkung des Wirkungskreises der Consumvcreine
und wirtschaftlichen Genossenschaften hinzuarbeiten, so dass
namentlich der Ausschanl von Weinen, von Pctiot und
Brantwein on ä^tuil sowie der Verkauf von Waren
en ßros an Kaufleute verboten werde. — 5.) Der Ver-
ein hat für entsprechenden Schutz des Handels uud des
Gewerbes einzutreten. — 6.) Die Consumvereine und
Genossenschaften sind geuau fo wie alle Kaufleute und
Gewerbetreibenden zu besteuern. — 7.) Die Versammlung
betont die dringende und unumgäugliche Nothwendigkeit
der Errichtung einer slovenischen Handclsschnle in Laibach.
— I n den provisorischen Ausschuss wurden die Herren
Pogacnik (Zirlnitz), Domicelj (Rakel), Fürsager (Nadmanns-
dorf), Pirc (Krainburg), Gustill (Mottling), Steftec
(Weichselburg) und Dr. Tavcar, kais. Rath Murnik,
Malovrh, F. Souvau, Zupancic, Dr. Kusar, Terdina uud
Tosti (alle in Laibach) gewählt. — Zu gleicher Zeit
fand im «Katoliski Dom» eine Versammlung der wirt-
schaftlichen Genossenschaften, und zwar, da eine öffentliche
Zusammenkunft behördlicherseits untersagt worden war,
auf Grund des § 2 des Vereinsgesetzes statt. Zum Vor-
sitzenden wurde Herr Dr. Sustersic gewählt, Vice-
prüsidelüen waren die Herreu Dr. Krek, Krzisnit und

Iaklic. Es sprachen Herr Iaklic über die Bedeutung der
wirtfchaftlichen Genossenschaften, Herr Hauptmann über die
Consumvereine und deren Gegner und Herr Dr. Krek über die
gemeinsame Thätigkeit. — Sonstige Daten sind uns
gegenwärtig unbekannt. Wir glauben übrigens unserer
journalistischen Pflicht Genüge geleistet zu haben, wein»
wir auf Grund der Berichte der slouemschen Tagesblättcr
auch bloß diese Zeilen veröffentlichen. Eine Einladung,
beziehungsweise Information ist uns nämlich weder omi
der einen noch von der anderen Seite Zugekommen.

— ( E r h ö h u u g der P r ü f u n g s t a x e . ) Seine
Excellenz der Herr Minister für Cultns und Unterricht
Graf B y l a n d t hat durch einen Eilasö an die Decanate
der philosophischen Facultaten angeordnet, dass die Taxe
für die Prüfung aus den lebenden Sprachen an den
Universitäten von dem mit Miuisterial-Erlass von»
27. December 1849 in Punkt 4 festgesetzten Betrage von
je 2 fl. C. M . für den Lehrer und Decan auf je 5 ft.
vom Studienjahre 1899/1900 an erhöht werde.

— ( Z u m Besten des P r e s e r e n d e n t m a l -
F o n d e s ) veranstalten Sonntag den 9. d. M . die ver-
einigten Ausschüsse aller slovenischen Frauenvereine Lai-
bachs in den oberen Localitäten des «Narodni Dom»
ein großes Fest, welches Sologesänge, gemischte Chöre,
ein lebendes B i l d , zwei dramatische Stücke und
eine Operette umfassen wird. An dem Feste wirkt
auch die Militärkapelle mit. Bei dieser Gelegenheit wer-
den von 30 costümierten Damen in eleganten Pa-
villons allerlei Artikel zum Besten des Preserendenlmal-
Fondes verkauft werden.

— ( V e r h a f t u n g . ) Der in der Spitalgasse
Nr. 9 etablierte Kaufmann S ch u m i nnd dessen Com-
pagnon Hotscher wurden gestern mittags über Requisi-
tion des k. k. Kreisgerichtes Cil l i von der städtifchen Sicher«
heitswache verhaftet nnd deren Geschäft gesperrt. Wie
verlautet, wnrde in deren Geschäftslocale «Zur ncnen
Fabrik» verschleppte Ware feilgeboten.

— ( S a n i t ä t s - Wochenber i ch t . ) I n der Zeit
vom 26. März bis 5. April kamen in Laibach 17 Kinder
zur Welt, dagegen starbell 20 Personen, und zwar an
Diphtheritis 1, Tuberculose 3, Entzündung der Athmungs-
organe 3, infolge Schlagstufses 1 und an sonstigen Krank-
heiten 12 Personen. Unter den Verstorbeneu befanden sich
5 Ortsfremde und 8 Personen aus Anstalten. Voll I n -
fectionskrankheiten wurden gemeldet: Keuchhusten 1 und
Diphtheritis 1 Fall.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den derzeitigen Gesund-
heitszustand im politischen Bezirke Gottschee geht uns die
Nachricht zu, dass die Diphtheritis in Laschitz und Aucrs-
perg, die Schafblattern in Stalzern uud die Mumps-
epidemie in Mosel erloschen sind; in Stalzern konnte der
Schulunterricht wieder ausgenommen werden. Dagegen
breitet sich die Masernepidemie in der Gemeinde Mosel
aus, indem zahlreiche Kinder in Mosel, Düreubach nnd
Otterbach erkrankt sind, aus welchem Grunde auch die Schule
geschlossen werden musste. Die Zahl aller Trachomkranken
beläuft sich nunmehr im ganzen Bezirke auf 81 . —o.

— ( E i n v e r u n g l ü c k t e r N a d f a h r e r . ) I n
Ergänzung des gestern unter dicfer Spitzmarke gebrachten
Berichtes schreibt man uns aus Nudolfswert: Bei der
am 4. d. M . in St. Lorenz stattgefundenen gerichtlichen
Obduction wurde an der Leiche des Iofef Sorsic ein
bis zum Nafenbeine reichender Schädelsprung im rechten
Schläfen- uud Seitenwandbeine sowie ein Bluterguss an
der harten Gehirnhaut constatiert. Aeußerlich waren
Contusionen an der Stirne und an den Extremitäten
wahrzunehmen. SorZic muss sich also beim Sturze
einigemale überschlagen haben. Merkwürdig erscheint es,
dass der Verunglückte trotz dieser enormen Verletzung
vom Bäreuberge nach Pljuska gelangen, dort noch ein
Viertelliter Wein trinken, sich allein waschen, ills Bett
steigen und noch durch volle fünf Stunden leben konnte.

— ( Z u r B a u t h ä t i g k e i t i n N u d o l f s -
w e r t . ) Diefertage begann die Firma Tünnies, welcher
der Bau des neuen Kreisgerichtsgebäudes übergeben
wurde, mit der Demoliernng des Kaferngebäudes, an
dessen Stelle das neue Kreisgerichtsgebäude aufgeführt
werden wird. — I m Gebäude, welches die Stadtgcmeinde
zu Beamtcnwohnungen aufführen ließ, wurden ebenfalls
die Arbeiten wieder aufgenommen. Die Wohnungs-
calamitüt dürfte freilich auch nach Fertigstellung dieses
Gebäudes nicht gänzlich behoben werden. — o —

— ( W a i d m a n n i s c h e s . ) I m politischen Be-
zirke G o t t s c h e e kam im Jahre 1898 folgendes Wild
zum Abfchusse: 574 Rehe, 973 Hafeu, 5 Stück Aucr-
wild, 285 Stück Haselwild, 2 Schneehühner, 2 Fasanen,
76 Rebhühner, 1 Wachtel, 42 Wald- und 15 Moos-
schnepfen, 67 Wildenten, 1 Bär, 98 Füchse, 87 Marder,
17 Iltisse, 3 Fischottern, 6 Wildtatzen, 49 Dachse,
10 Uhu, 15 Culen, 282 Habichte, Falken und Sperber.

—0.

* ( B e i m P ö l l e r s c h i e ß e n v e r u n g l ü c k t ) .
Am 1. d. M. wurde in Asp mit gemeindeämtlicher Be«
willigung mit Poliern geschossen. Der Bursche Johann
Zemlja war mit dem Laden der Püller, Franz Valant
mit dem Abfeuern derselben betraut. Durch die unvor-
sichtige Hantierung des Valant mit der glühenden Eisen-
tange explodierte ein Topf mit Pulver in den Händen

des Zemlja, wodurch letzterer an der lmken V ^ 5
Gesichte anscheinend schwer verletzt wurde. ^
zirksgericht wurde hievon in Kenntnis geM, ^ 5 >

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n der ̂ cy' ^
den 6. d. M . circa 2 Uhr früh brannte dl^ ' ^
Iohann Bucar von Storovje Nr. 84 W ̂  F ^
Kaifche nieder. Der Fcuersbrunst siele" a"e ^ ^
Kleidungsstücke, eine Kuh und FutteruorrM ^ , ^
Der Besitzer crleldet einen Gesammlschad^ ^ -
derselbe war nicht versichert. Die Entsteh""» ^
Feuers ist unbekannt. ^, D ^

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 4. d. - ^ ^
abends brach in der Schupfe des Besitzers ^ -
iu Koseze bei Oberschischka ein Fcuer a ^ ^ <̂,
kurzer Zeit Slalars Wohn- und W i r t M ^ " ^ l -.
äscherte. Stalar erlitt hiedurch einen Scha° ^ M',
Gulden, welchem eine VcrsicherungssumM ^ ^
gegenübersteht. Das Feuer dürfte gelegt n") ^
Nachforschungen werden gepflogen. ^ W ^ l ^

* ( B r ä n d e . ) Am 1. d. M. n a c h ^ ^ i t ^
der ifoliert stehenden, mit Stroh ewaM" ^ K
Grundbesitzers und Gemeindevorstehers I ^ I je^
Obertuchein Nr. 1 infolge eines ^ " ^ ^ " 3
Brand zum Ausbruche, welcher die Schmeoe' ^ ^
Einrichtungsstücken in der kürzesten O . ^
Smolnikar erlitt einen Schaden von o" ^
Betrage eine Versicherungssumme von 3"" > . ^ , .
steht. — Am 3. d. M . um 12 Uhr " ^ B ^
Hause der Besitzerin Iosefa Kizovsek " - " ^ ^ 5
ein Rauchfangseuer zum Ausbruche, " " " ^ a P ' - s /
Hause einen Schaden von 150 st- " <h ge^,,
Feuer wurde von den Ortsinsassen " s " - last ,
— Am 3. d. M . um halb 1 Uyr nach'"" ,« Z ^
Dreschboden des Besitzers Franz Sune' ^ i " ^H
Feuer zum Ausbruche, welches sich an oe> ^ l i .,
lichen Futtervorräthen und dem Strohdaa) ^ ,„
verbreitete, dass es sich in kurzer ^ " M l ' . '
Wohn, und Wirtschaftsgebäude des M ^ ' ,
Modrijan und der Besitzerin Maria N " . ^ ^
und dieselben sammt mehreren Einrichtung ^ ^
zweieinhalb Stunden gänzlich einäscherte-^i»,'
Strbinec sind hiebei auch zwei Schwel»c ^ ^
zugrunde gegangen. Das Fener wurde ^,i ^ 7
jährigen Franz Simenc, Sohn des obgM ^ ^ ,
verursacht, als derselbe mit ZündhölM" ^z '̂,,.
eiern suchte. Der Brand, durch welche" " ^ j ^
einen Schaden von 1500 fl., Paul ^ e" ,
1700 si. und Maria Gtrbinec von / ^ g ^
wurde von den herbeigeeilten O l t s l M ! ^ oel!^
<2imenc ist auf 300 fl., Modrijan a"< ^ >F ,̂
wohingegen die «Zkrbinec gar nicht ver̂ a? ̂ z c i ^
competenten Gerichte wurde hievon ^
stattet. .., .^ 4.d''«'.

- ( S t e r b e f a l l . ) I n G ö r ^
Supplent an der Staats-Oberrealsch"" 2?.
Ludwig V r b n j a k , nach kurzem Leiden ,̂,
jähre gestorben. .. ) II" ^ i '

— (Von der Postsparca! " ^^> ,
senen Monate betrugen die Einzahlungen ^43. ^
Sparverkehre 26.527 fl., im Checkoerte^ ^ ^
Rückzahlungen im Sparverkehre 26.V ^
verkehre 521.806 ft. « « 0 ^ - . <

' ( A u s dem P o l i z e i r a p ^ f M F
3. auf den 4. d. M . wurden Zeh« A A l " >
genommen, uud zwar sieben wegen ^ l ^ ^
Vacierens und eine wegen T r u n k e l l h e n - ^ ^ ^

Theater, Kunst und s " " ^ ^
— ( D r i t t e r M u s i k a b e n d . ) ^ ^ / ,

uns bereits gebrachten Programme !"' d ^ ' l '
im kleinen Saale des .Narodni D " " ' .^, s t ^ <
abend der Lehrer der «Glasbena ^ ^ ^ ' 3
fesselnde Vortragsordnung fand
schaft und auch reichen,
Als erste Nummer hörten wir ^ H M , ,^<
Violine, Cello und Clavier, eine C o " ' p ^ M Fess
als gehaltvoll, musikalisch gut, sehr 3" ,„ F ^
bezeichnet werden kann, die aber, ' ^ ^ 0 " ^ ü-
clavieristisch gedacht, die Violine und va» ̂  "^ '̂,
nicht ausgeprägt zu Worte komme" ^ M / >
diesem Grunde keinen recht harmony ^scl ^
vorzubringen vermag. Nach Absolvier""«^ ' ^
für welche fowohl der Componist « " ĥiel» ^ F
Vedral und Iunek reichlichen V"sa" ^g, ^ .
Fräulein Mi ra D e v Solvejgs Lied von ^e - ^
lied aus der Oper «Der Kuss» und " ^ d e < b l i ^ i
«Gute Nacht», alle drei so verschiedene, ^s ̂ c ^
thischer Tongebung zu
— Die prachtvolle Sonate von OrlG, ^ ^ , ,M
den Herren V e d r a l und P r 0 H " „ ^ ^ i " ", e!^ ^
dritten Satze mit Schwung und l " ^ s s ° ^ > ^
tragen; im übrigen aber glauben " ^ l i c h c ^ c ^
Herrn Vcdral einigermaßen u n a u s g ^ ^ o ^ < ,
pointiert zum Vortrage gebracht wnrd^ ^ e " Zx ^
nummer, in Haydns Quartett op- ^ ' . ">' F ^ /
V e d r a l , Dr. D r a c h s l e r , ^ o i , ^e ,,,
zum zweitenmale als Quartettjvieler " ^^^ ̂
Vereinigung besteht bekanntlich erst >e .



^ ' l ^ Ä u n g NrV?9. 617 7, April 1899,

^ i g e ^ schiene es unbillig, von derselben eine
?^ch^".^^ichenheit in, Spiele, ein gegen-
?^ezu k . ""b Unterordnen zu verlangen. Wir
l»? ^°r '-^^eder der vier Herren nach bestem Willen
!.,is ". 'oblv/s "^'^ells nicht leichten Aufgabe gerecht
i^dasi ,̂̂  M anderseits nicht verschwiegen werden
^ l » ! , ^ ^n te^^^^^^ ^ zweiten und dritten
^cheil üb,-! , """'U"a.' an Zartheit und Duftigkeit
^>> "2 eiaclfs ^ ' ^un, dies sind Mängel, die für
ki!- Ne tlcinp H 3anz natürlich erscheinen und mit
^ t t e n d ^ ^ " - " I n l ganzen ist mit Freuden
h»l °"s ' ü i ^s / ^ bie Lehrer der «Glasbena Matica»
^ "2 dcr?"llkeit mitwirkenden Kräfte durch Ver-
tz^. welche?" Musikabende um die intime Kunst-
^ ^ W n a e ^ " " ^ " ' 6 " t nicht die nothwendige
^ Me,, ."Hl worden war, große Verdienste
^ ? ^ " niHf V^ntl ich erlahmt die Thatkraft der
V ^ s e fu.' " ^ steht umsomehr zu erwarten, als
^ ^ ^enii Veranstaltungen, lvie es der gute
^lft, "ge darthut, in einem steten Steigen be-

^ ^ N i n?!.Uche Theatergesel lschaft
^^«llversa, ' / ^"^ "ncr am 27. v. M. stattge-
, ^ >̂ mliuung der kroatischen Jugend von Sva-
^ > e i n e r ^ , , Schluss ^sasst, sofort bchnfs
^ ' " " dem ^ ^ c h e n Thcatergesellschaft für Dal-
'«h, labten ^ ' ^ ' " Spalato uud Filialeu in allell
5 ̂ ./^ ^izsch,^^'"atlens, in Action zu treten. Sodann

°"zelnen ^ ^ ' " " ^ t , dem die weiteren Vorarbeiten
' ^ ^ e r h "dten Dalmatiens obliegen.
^ ^l la. ^ " " ^ " " r t.) Hcrallsgeber Fcrd. Aue-
M ^ ! « « 2 ^ U D.W. Callwey, München (vicrtel-

^ ? > A ^ ^ ^ > Die
^ ? ^N'i iH ^ " u n g . schreibt: Wer sich inmitten
^?> ^rlich?" ""b nivellierenden Tendenzen unserer
'<h ."°hrt b . "'ünnlichcs Deilken und eine gesunde
^ l ^ M l c h ^ , ' silldet in jeder Nummer des Kunst-
^ ' »veibisH z "aschnngen. ^eine krankhaft negative
^ ^2 A,s . '̂bcrauschen-lassen vou jeder neueu
^ / ' " rechte.. «5 " ^ " l c sclbstbewusstc Gerechtigkeit,
^!w ' l°"ber>. ? ^ ' bei alledem keine bornierte Äiittel-
>̂ ^Neuti?^ ^ " ^ ^ l : Universalität. Ein Künstler

< ? t S n ^ e n Kunstzeitschriften eine gefundere Kost
? n̂ '̂ »g so ""^uart zeigt, dass eine ästhetische
X ^ " " ! ^ ^ ^ ^ ^ " ^ l ^ so männlich sein kann,
X ^ ! ^ " M s t e systematische Bewusstsein eines

^ s.»̂  ' - -
" ben Stand der Thierseuchen

' ^^3° i . " K r a m
.̂  vom 28. Miirz bis 3. April 1699.

^ > ^ ' " d r e s c h e n d :
^ ! n ^ ' ) . ttj^.^^ke Gottschee in den Gemeinden

Lienfeld (2 h.), Mitter-
' l ^ in? ! i!» i ü H , Felle (5 H.), Strug (1 H.) und
^ ^ iw ^"zirle ^ i " ^"rlfcld in der Gemeinde Zirtle
?̂> ^s,^eziit° ^- °lfswert in der Gemeinde Precna

i°^. kU' Vyl«, ^^n«nbl in den Genieinden Alten-
^ ? e r " 7 ° (6H,), D°blit,ch (1H.), Grüble

^ n ^ Eulw? 'i ^ w v l f (1 H.), Lola (1 H.),
'̂Untelb "l)or (1 H), Schwe.nbern (1 H.), Tanz-

>«f. ^ (̂  H.), Weinitz (1 H,).

^?^ !b - ^ Gosche«:
'̂t ^ ' Ü ' ^ " ^ l , ? ^ " " " im Bezirke Nudolfswert in
^ h ^ o p i c ^ ^ l l ( i H.), H^igstein (1H.) nnd

^ ^ E u h o ^ . l^inde im Bezirke Tfchernembl in

' " V ° Unchrichtenl ^

V^t d '^ l lun. ^ " l . Heute vormittags fand
^ t i ^ ' l ^ i l / 5 d e s D^itmales weiland Ihrer
> ^ > d r ^ " W h statt. Dcr Feier, wM)e
^ i ^ r ^ u b l i , ^ ^chte, wohnte ei.l zahlreiches

^ll>,^jclbrt^^lung des Denkmales für weiland
V ^ 7lt h en,?unte der Bifchof von Nizza einc
V d'e l ' l N "N ' Anfprache, in derer an die
^>ll«,Äi',g,sch^'''" Herrscherin erinnerte und
c^zh ^!chlich^^"le yabe in der Bevölkerung
N « t e u, K'U'uerung zurückgelaffen. Graf
' « -ljlce^ /"ttlen des Kaifers dem österr.-

^ W ' der 5 - "ud allen Persunen, welche
let,. Errichtung des Nivlluluentes gc-

?"!^ie). ^ " i ° S Ernst f

^ » ^ d w ^ c h e n « ^ Unter den Condolenzen aus
° > « > r i)eu.l3.^ ^'zherzogs Ernst befanden

M. "tjchen Kaiserin und der Königin
2 ^^

^ l , . ^ L a n d t a g e .

^ ! ^ l t r a ^ ' Apr i l . Anläfslich der Ver-
l ' 'H'AndiI ^ " l die Anwendung des 8 14
^ 'lze Debatte über die allgemeine

politische Lage statt. Berichterstatter Prettner begrün-
dete die Competenz des Landtages fowie die Stellung-
nahme der Deutschen gegen die Anwendung des § 14.
Einspiclcr erklärt, die Slovene» schlichen sich dem
Standpunkte der Regierung betreffs der Incompetenz
des Landtages an. Steinwender und Luggin erörtern
die ablehnende Haltung von Lemifch und Genossen
gegen die Aufstellung der uationalpolitischen For-
derungen der Deutschen, Luggin appelliert an die
deutsche Opposition zur Einigkeit, zur Bekämpfung aller
Bestrebungen zur Föderalisierung des Staates. Der
Laudcspräsident beruft sich auf feine am 22. März
abgegebene Erklärung, dafs die Regierung die Compe-
tcnz dcs Landtages nicht anerkenne. Der Antrag wird
in namentlicher Abstimmung mit 30 gegen 4 Stimmen
angenommen.

P r a g , 6. Apr i l . Der Landesausschuss unter-
breitet einen Bericht über die Errichtung einiger neuer
Kreisgerichte in Klattau, Trautenau, Schlan, Karlsbad
und Leitomischl und 11 neuer Bezirksgerichte. Als
Grund der Errichtung wird das Inslebentreten der
neuen Eivilprocessordnung angegeben. Baxa beantragt,
indem cr darauf hinweist, dass eine Anzahl von Ab-
geordneten unentschuldigt den Sitzungen fern bleibt, die
Wahl einer achtzehngliederigen Commission zur Er-
wägung, wie dem nicht eingehaltenen ^ 19 der Ge-
schäftsordnung Geltung verschafft werden soll. Der
Oberstlandmarschall erklärt, der Antragsteller habe im
wesentlichen recht, er werde dem Gesetze gemäß vor-
gehen. Der Antrag wird jedoch nicht genügend unter-
stützt.

T r o p p a u , 6. Apr i l . Der Landespräsident
beantwortet Interpellationen, betreffend die sprachlichen
Verfügungen für Schlesien, sowie eiucInterpellation wegen
Aufhebung der Sprachcnerlässe und der Regelung der
Sprachenfrage im Gesetzeswege. Er betont, für die
schlesischen Behörden wurde keinerlei besondere geheime
Sprüchenverordnung erlassen. Die Bezirkshauptmann-
jchaften der gemischtsprachigen Bezirke erhielten lediglich
die Weifuug, Eingaben thunlich in der Sprache der Ein-
gabe zu erledigen und die Verhandlung darüber in
derfelben Sprache durchzuführen. Diese Verfügung
betreffe bloß den Parteienverkehr uud entfpreche dem
verfafsungsmäßigen Grundsatze der sprachlichen Gleich«
berechtigung und gehe nicht über den Rahmen des
praktisch Durchführbaren hinaus, berühre die deutschen
Bezirke nicht nnd könne die deutfche Bevölkerung nicht
beunruhigen. Die Stellung der deutschen Sprache als
Amtssprache und Verkehrssprache der Behörden unter-
einander wird nicht geändert. Die Widerrufung dieser
Anordnung würde den von den Behörden zu ge-
währenden Rechtsschutz gefährden. Die Anbahnung
einer gesetzlichen Regeluug der Sprachenfrage für
Schlesien würde schwierigere und compliciertere Fragen
heraufbeschwören, als es die Weisungen der Re-
gierung thun, die nur den thatsächlichen Bedürf-
nissen der mehrsprachigen Bevölkerung Rechnung tragen
und die Stabilisierung der Verhältnisse bezwecken.
Der Antrag auf Eröffnung der Debatte wird ein-
stimmig angenommen.

Die Abrüstungs-Conferenz.
(Origiiial'Telegramme.)

H a a g , 6. Apri l . I n einer durch Vermittlung
der niederländischen Diplomatie versandten Einladung
zur internationalen Friedensconferenz wird der rüh-
menswerten Initiative des Kaisers Nikolaus Erwäh-
nung gethan, durch die Eonferenz die Segnungen des
Friedens zu verbreiten und, wenn möglich, zu einer
Einschränkung der übertriebenen Rüstungen zu ge-
langen. Ferner wird das Interesse der Königin Wi l -
helmine au der Conferenz hervorgehoben. — Die
Grundlage der Verhandlungen, an welchen neunzehn
europäische Staaten, die Vereinigten Staaten vou
Nordamerika, Siam, Persien, Ehina und Japan theil-
nehmen werden, wird die zweite Note der russischen
Regierung bilden.

GelegratNtne.
Wien, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) Heute nachmittags

begannen unter dem Vorsitze des Eardiuals Fürst«
erzbischof Gruscha die angekündigten Confereuzen von
Kirchlnfürsten unter Theilnahme von politischen Per-
sönlichkeiten aus dem Laienstaude.

Nachod, (). Apri l . (Orig. - Tel.) Zwanzig bei den
gestrigen Ausschreitungen betheiligte Personen wurden
verhaftet. Wegen Verhaftung von 6 Fabriksarbeitern
stellten die übrigen Arbeiter der Fabrik die Arbeit ein.
Die Ursache der Revolte soll die Verweigerung der
Lohnerhöhung seitens einer Fabrik gewesen sein.

Constantiuopel, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) Die Pforte
erhielt von ihrem Botfchafter in Paris den Original-
text des französisch-englischen Abkommens hinsichtlich
Afrikas mit der Versicherung Delcasscs, dass der Ver-
trag bezüglich der Karawanenstraße nach Tripolis nlcht
gefährdet fei. Seitens der englischen Regierung lst m-
folge der Abwesenheit Sal isbury noch leine Aufklä«
rung ertheilt worden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 6. A p r i l . Kortler, Glockengießer, München. — Ho°
cellar, Postmeister, Tosice. — Saunwald, Kfm., Brcgenz. —
Feulschnig, Lindcbner, Staatsbahnbeamte, Villach. — Capilar,
l. f. Landrssserichtsrath, s, Frau, Lichtenwald. — Löschnig«. Flach,
«fite., Iägerndorf. — Vockslaff, Iechout, Private, Görz. —
Tumlirz, Professur, Czernowitz. — Fritz, Lehrer, Gailthal. —
Krisch, Kfm.. Pola. — Kl'schul, Kfm.. Prag. — Üavric. Kfm.; ,
Schwarz, l. l Hofrath, Trieft. — Pächter, Kfm., Bodenl'ach. —
Simonic, Lederfabritant; Nenmann, Kfin,, Fuune. - Domicelj,
Kfm., Ralel. — Schiesinger, Reisender, Brunn. — Stern, Ksin.,
Linz. — Nossmann, Malesch, BinklMdt, Weber, Tschunto,
Steiner, Reich, Wirth, Schwarz, s. Frau, Horn, Puntschart,
Sobotla, Kaufleute und Reisende; Gräfin Wurmbrand, Private,
Wien.

Verstorbene.
Am 5. A p r i l . Anna Ienko, Bäckermeisterstochter, 3>/, I . ,

Maria TheresieN'Straße 5, kleuinßitig bkLilaris.

Lottoziehung vom 5. April.
B r u n n : 49 25 82 7 29.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306-2 u». Mit t l . Lustdruck 7W U min.

^ 2U .N . ? 3 8 - i j , i 3 6 W . schwach ! »ewöltl
" ' 9 » Ab. 738-5! 9'4 SW. schwach ! heiter
?. l 7 U. Mg. j 736-7 j 3-!1, NW, schwach , Nebel , 0 0

Das Tagesmitiel der gestrigen Teulperatur 9 0° , Nor»
male: 7 8°. «

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

F r i l h j a lMmooe . Das bekannte grohe Seioeustoff'Export-
haus Schweizer 6, C». in Luzeril ^Schweiz) schreibt Ul«s: Seiden»
stoffe sind sür Frühjahri!- und Sommer-Costmne je länger je
lnehr «Mode», uud zwar gelten alö führende Stoffartcn, foweit
Straßentuilelten in Betracht lominen, Taffetas und Fonlard.
I n ersterem Grure werden reizende neue Farben nnd Dessins
fabriciert in Changeant, gestreift, carriert, gestickt und namentlich
auch in Ehinö.

I n Foulard, worin schon zum Preise von 60 lr. per Meter
zollfrei ganz solide Ware hergestellt wird, ist für dieses Frühjahr
eine besonders reiche Auswahl von Dessins hergestellt worden
und sind darin die führenden Farben fchwarz mit weiß und
weiß mit fchwarz, marine mit weiß, grün mit weih und die
nene Farbe «Automobile» mit weiß.

Bekanntlich sendet obengenanntc Firma auf schriftliches
Verlangen Muster ihrer Specialitäten in Damenllcider.Seideu
an Private und weiden die ausgewählten Stoffe zoll« und Porto»
frei ins Hans geliefert. (1103 a)

]}unD entlaufen.
Großer, weiß und gelb gefleckter Leonborger, aus

deu Namen «Gero» hörend, hat sich am 4. d. M. früh vom
Bahuhofe in Laibach verlaufen.

Eventuelle Nachrichten über denselben gegen gule
Belohnung an Ludwig Demberger, Neumarktl, zu
richten. (1313) 3—3

Im Hoohparterre Bahnhofgasae Nr. 15 gele-
gene, mit Centralheizung versehene

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Gabinet, Vorzimmer, Küche,
Keller und Dachbodenkammer, ist vom 1. Mai ab zu
vermieten.

Näheres in der Buohhandlung Bamberg, Stern-
Allee. (423) 39

Für Steinmetz- und
Schlossermeister '"

Monlinit-Nefestiguugsmittel für Steine, Metalle, Holz ?>,'.
Meinuerlauf für Krain bei Nr i ider V b e r l , Vaibach,
Hranciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme.

Dautsagung. !
Für die virlen Beweise herzlicher Theilnahme >

anlässUch des Todes nnseres ilinigstgeliebcen Galten, >
bezichnngsweisc Katers, Schwagers und Onlels, V"'l'u «

Lra«) Likar !
t. l. Briefträger >

> sowie für da« zahlreiche, ehrende Geleite des theueren >
verewigten zur Ichlen Nuyestatte u„d für die Kranz- >
spcndcu fühlen wir uns verpflichtet, hlemtt unseren >
Hanl auvziisprechen. Inödejondere sagen wir oem >
Hcrrn Oderpustverwaller Surli, den Herren Beamten >

l und den Herren Briefträgern nebst den Bedienstelen >
der t. l. Post unseren innigsten und aufrichtigsten >
Dank. V

Laib ach, 6. April 1889. !

Die trauernden Hinterbliebenen. >
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Course an der Wiener Börse vom 6. A p r i l 1899. «»«^mosfii««s°^

Stallts'Hnlehen.
«»/<, «Nnheitllche Rente in Noten

verz. Mai-Nuv?mber , . . 10U »5 10105
ln Nuten uerz.Feuruar Anlinst 100 80 101 —
„Si lber verz. Jänner Ju l i 100 55 100 7k,
„ „ ., April Octodel 10a t.5 1<Xi ?z

l»54er 4»/o Staatsluse 25.N sl. 1?! b0 172 5"
18U«rr 5"/« ,, ynnze ü00 st. 13870 140 80
I««0er b°/a ,, Fnnslel 100 fl, 15??!) 158 75
18«^er Staatslose . . 100 fl. 184 72 185 60

dto, ., . . i>0 st 195 — 18l> 8!>
5°/„ Dom.<Pfandbr. k 120 fl. 148 75 <48 25

»°/,O«st«r.Volbre!lte. stexerfrel i»o 15 1«0«5
4«/« dlo. Rente in Krunenwähr.,

steuerfrei für L00.«runen Num. 100 «5 100-8i
dlo. dtu. per lUllNw . . 100 »5 lvvsü

<'//'/» «sterr, Inuestition« Rente
für 200 Kronen Non», . . »9 55 8» ? i

«<senbah»'3taatsschulbv«r'
schreilmuge«.

Ellsabethbahn in G., steuerfrei
(div. St.), fur 1«<! st, V, 4"/„ 1»9 »« 118 80

Franz - Josef ° «al)N in Sillier
(diu Ll .) f. 1<X> st, Nom. b'/<"/<> l»» 40 127 »0

Nudulssbahn 4"/<, «i> il.unenw,
sleuerf. (diu, St.), filr 2uu Kr,
Nom, , . 9870 »»40

Vorarlbcrgbllhn 4"/« i. Kronenw-
steuerf,, 400 u. 20«0 Kr. f.
200 Kr. Nom 98 85 100 25

Z» StaatsschuldUerschlcil»»»'
gt»nl»lltstcmp.Eise!lb.<Llctitn.

Llisa'^ethbal»! 200 fl, EM, 5> V//«
uon i!U0<i fl. 0. W, pr. Elül l . »zl'zz l»5ö »ö

dto. Linz'Äudwcl» 2W fl. ö. W.
KV//» »85 2» »»«»!>

dto. Salzb.-Tir, 200 f l , li. W, 5>°/, « g b» 2^9 ^
Gal. ttarl'Ludw.'V. 2UUsI. ü M »iu 40 »11 »0

Vom staate zur Zahlung
übernommene Eiscnb.'Priur.'

Obligatioi l tn.
Elisabctlibahn L0<) u. 8000 U .

4«/„ al> 10«/„ <t. St . . . . l « i S0 l l 7«0
Elifabelhuahn, 400 u. 2000 M.

li<10 W, 4°/„ l l « ?!, l 19-70
ssranz Iof t f V., Tm. 1884, 4"/„ S8 — »9 t»')
Gaüzische Karl - Ludwig»Vnhn,

diverse Stücke 4°/„ . . , . 88'80 »<9 4'.'
Vorarll'erger Äahn, <tm, l»,«l,

4"/„ ldiv. St,) S., f. 1NU <I. N, 39'— »8 b0

Ung, Golbrentc 4«/„ per Casse 118'«5 118 85
blo. dto. per Ultimo . . . . HS'So 11» 8b
blo. Rente in Kronenwähr., 4"/„,

s»e»>'rfrei für 2!>U Kronen Nom, 97>b 9?'8b
4"/„ dto, dto. per Ultimo , . 9?-1b 9? 3̂ ,
dto St ,E, Äl, GoId100fI,.^lV^/„ 86'9ü 8?,^)
dto, dto. Sillier 1U0 sl,, 4>,,/>„ 121 . 121 80
dto. Slaats Oblig, (Ung. l)slt>.)

i). I . 1876, 5»/» l20-L0 1»l?U
dto,4'/2"/nSchai!sreggl'Abl,-Obl, l00 b0 INI l u
dto, Präm,Mnl, ll 100 f l . ö W lS»'2ü 1ö4 <b
dto, blo. lc bN f l . ö. W, i«»-—1^4 —
Thcih «eg..Lofe 4°/« 10U sl. . ,38b0 1»9bU

Glundentl.'Gbliyationen
(für 100 f l . CM.).

4°/„ ungarische (100 f l . ö. W.) . W — 9« S0
4°/» lroatische und flauunische . 86 ü0 87^0

Andere öffentl. Anlehen.
Donau>Reg..iiofe » " / „ . . . . )g^ — i»ü 80

dtu. .Aittsil'e 187» . . l«8'2ü I0»Lü
«nlcden der Si.wl l^urz . . 11«-— —'—
Änlelien d, Slndi.em i»de Wien I04'4li 102'1<1
Änlehe» d. NlllbMmeinde Wien

(Silver »der Gold) . - . l«b «b 1«S —
Prä,nien N»l. d, Et,>dt>i»i. Wien i7g>h») 177-50
Vörscbau-Anlehen, uerlosb. b"/« l<X) 10 101 10
4"/» Nraincr Ä«»d«H°?I«Ielx» . 98^5 9222

Htld «««

Pfandbrief»
(für 10a fl.).

«oder. al lg.Ost, in5NI,verl .^„ » l , - 9 s -
dto. Präm.-Schldv. 8"/«, I. L»'. 120 b0 1!li -
dto. dto, 3°/», I I . Ikm. 11? üa H8-2ö
N.-öslerr, Lnndeö-Hyp.Mnst. i«/„ »9 »0 1U0 60
0est.-n»a, Äaul uerl. ^°/u . . 1002^,,012«

dto. dto. bNjähr. „ 4"/y . . 100-20 loiliiU
Spa«»sse, I.üst., 3« I.5V,°/<>vl, wb'öo — —

ßriorilätL.Gbligatlonen
(fiir 1U0 fl.).

sserbinands^iorbbahn Vm, 188L 1U0-4U i u i -
Oestcrr. Nurdwestbahn . , . 110 — Ii0l>0
2tlla<Kbal,n»^ttFrc«.50Np.S>, »»?'— 2i?-zo
Südbahu 3"/« ilFrcs. l>0«p. St. 1?» - 1?9?u

dlo, b°^,i l l i00fl.p. 100fl. 124-42 125-20
Ung.gaUz, Val)n 108 — l08 —
4°/« Unterlrailier Vahnen . . 88-üO iuo —

Hank'gctien
(per Stück),

»NgloOest, Ba«! 200 f l , SO"/« E. «^'?b 15525
»anluerein. Wiener. 100 f l . . ^<? — 277 5»
Äubcr,-Äi!st,,!l.'est,,^>U fl.S.«>",>, " ° " - « O ' ^
Lrdt-Änst. f. Hand,». G. lUOst " ' - ^ —

bto. dto. per Ultimo Septlir. 868 5,<̂  3ö« ' -
Lredituant. Nll». ung., 200fl. . ä«t> 50 gzs 50
Devositeübanl, Allg,, 20U f l , . 2l i4-.. »z«-üO
Escomple Ors., «dr0st,. 500 sl. 7Ü7-— ?40'—
Giro-u.Casftnv,,Wiener, LUVsl. 26U-— »6»»-.
Hyl!u!l!ell'..Ocst.,20<>fl.2ü"/uE. ^?-— 97 l0
Länderbanl, Oest., 20U f l . . . »4l» 50 l i 4 1 -
Oesterr.°!l»gar. Banl. L0U f l . . »22 — 82« -
Unionbanl 200 fl ^2» - ö2» ül,
»«lthlübanl, « l l«. , t « sl. . 170 50 1 7 3 -

V«lb Wo?-

ßltien uun itlan^u^it»
jlnttrnf!>>!n,»3eil

(per Stücl).
.'lnsstn-Tepl. Eisen». 30U fl . l»,s.a l«?o-
Whm. Noldlmlii, <50 sl. . . « ? " " ^ -
Vnschüehrader Eis. ü<»(> f l . CA, l?ü5 17s

bto. blo. (>it. !!) 2U0 fl. . S42 — «44 -
Pouau > Danipfschisfalirls ° Gei..

Oeslcrr., 5C<» f l . E M . . .>> " « " " 6 -
DiirVobenbachcr lt. -V 2<w fl.Z. ?5'ü0 7« 5>'
sserdi"a»ds>Nl>ldl>. ,'xmk, ÜM. «»70- l»i>VO-
Lcüüi ^crnow.'- I>issl> ^ äii'.'üb,.

^.'„'Ilschast 200 f l . S. . »»» b0 298 ö(!
L l ^ d , Ocs!.. Triest, :>"U sl CAi. 46? -4«» -
Oesterr. ''iordw.'stb 20') sl, ö «4i»-Ä<»!24b —

d:i). dlo. (>'t. U) 2<x> i l . I . »ü? ^ !»°7 X'
Pl>,g D»r>l Ei!>!,b. !5U fl. 2. . Vs 75 89 75
Stantsein'n^Im Ä»a f l . S. . « 4 - 8S4-K»'
Sudüalin 2U0 f l , S tzi-ec^ «3 3>
Snd'wrdd, Verb,.V. 20« sl. CM. 20? ö«!«08 t>>'
Tramway Ges,,Wr, 17» fl.2,W, — —j — —

dto. E,n, 1887. 200 sl. , , 509 - b i ! 5l)
Tramway Ms,, Neue «jr., Prio>

ritäl« Acüc» 100 f l . , . . 1 2 9 50 13l b<>
Unss.'naliz. Eisenb.200fl, Silber »13 — »1» 50
Unll.Westo,(Rllab-Graz)^0jI.V, 2 ' 4 - - »14-5»
Wiener Lacalbahuen«'1ct.°Ges, — —

Industrle«Arlien
(per Stück).

Vau„es.. «lllg, öst„ ,00 f l . . ' « 6 - «S-5Ü
EMic'.- Eisen» und Stahl ' Ind.

in Wien 100 fl 1s 3 - 105 —
(zi,Vnoal!Mo.-Aell)g,, «trste, »ü sl. ,^4 50 i4g>

Elbemichl", Paplerf, u. A G . L0 — »» -
Uiesiliger Brauerei 100 f l . . . 18« - 183 l v
Montan Ocsellsch., Oest.-alpine ^ 4 L - ^ , » t > o
Pla»tr Eisen Ind.-Ves. 200 f l . zzu,^ »z>)5
Sal!,» Tarj. Nteinlchleii ü0 sl. 57z, — 5 ? ü -
„SchI»a.lmnl,I", Papiers.'2<w f l . «N8 5» »1^ »5
..«Ltcyrer»,", Papiers, u, N, Ä, zgy —ji?i -

Irlfoller in^^'w-^j' ŝ ,ft. B'5
»9asfe»f.-O.,ceft.inW<s»'lU , ^< l

»0 f l , . , - - « ^ ' ^ » ^
Wr. «anaese!, schaft M l - ^ i , j F ^ b
lUzie.ierbelae, ^ iege l^c»"^ ^

Divuse s"s, I.
(p«r Stück). 5!? l

Vnbapest VW'i..'(Towb«<> ^ ^ , ,

Ereditlose N'0 f l . - - ' , . ^/> l
Clarl,.«ose 40 st- 2^«,«H! ^ e ' j »
4°/,Donau Tampffch-l«"'' , «z ^
Ofener Lose "> fl- - ' , " I ^
Palssh-Lose >" N- N ' ' ,0,!, U ^
»iothen Kreuz. 0cst.Ge!-^b,l. l » ^ '
siochnlkreuz. Una-Oe!"'. . - < , '
Nudolpl̂ Lose 10 s ^ - . . - ^ , ^
Kt.Gcnois-Lole ^ . , ' ' ^ ! - ' ^ i
WalbstciN'Lose ' " ' ' - " ^ M ,,,ck l»'
Gewinstsch. b. 3"/„ .f^, I O» »^>

d.Vobencreditanftalt. ^ . ^ , .
bto. dtu. I l .V«. ls " ' . . ^
Laibacher Lose - ' ^

«mNerdam < AMp
D c i , t i c h e P l ä l H t . - ' ' . . ^ ^
L o n d o n . . » > ' ' , ' .--^
P n r i « . - - ' ' . -
O t . P e t t l s b u r a > ' '

ßalu'ln. ^ j
Dncaten , . - ' . - ^ ^ ^ ,
20-Franc« Stücke - - ' . . " 5 ^ ,
DelNsche ^e.chobanlnoten . ^ , «
Italienische Büül»««» , f , '" '^
PapierNuliel . ' ' ^ ^ < ^
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